318 Millionen 31. Deiteogsiäniden der Unternehmer bei den Verſſcherungs anſtalten 

Die Sozlalverſiche 11 ng sanſta l ten ha⸗ 
ben im ganzen Lande eine Prüfung des Standes der be. nag im Monat Januar auf 258 Millionen Zloty. 
Beitragszahlungen zum Termin des 31. Dezem : REN 7 


ber 1934 durchgeführt und ſind zu dem ebenſo hemerle.1s- 


werten wie unerfreulichen Ergebnis gelangt, daß die Ar- 


beitgeber insgeſamt der öffentlichen Sozialvetſiche⸗ 
‚zung nicht weniger als 318 Millionen Zloty zu dieſ m 
Termin ſchuldig waren. Die Eintreibung dreſer Rich⸗ 
Hände bürfte nur noch zum Teil gelingen, da unter den 
Schuldnern verſchiedene Firmen im 
tion oder der Geſchäftsauſſicht ind. 


verluſt und Defizit in den Kraulenlaſſen 


Laut der Bilanz der Kran tenkaſſen auf dent 
ganzen Staatsgebiete für das Juhr 1933 erwerſt es ſich. 
das die Verluſte an nichteintreibbaren‘ Beiträgen in 


de em Jahre 21/8 Millionen Zloty und das Defizrt 
7% Millionen Zloty Letrüg t. 
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Vuftpalt auf alle Säle. 


m Yenticbland, aber ſoummſtenſaus nur Enoland — Franke. 


Der Pariſer „L Oeupre“ ſchreibt zu der freitägigen 
Unterredung Sir John. Simons mit Flandin in Parts, 
daß neuerlich betont wurde, daß Frankreich und Großdrꝛ⸗ 
tannien und Flugabkommen in jedem Fall unterzeichnen, 
1 wenn die übrigen Staaten ihre Teilnahme ablehnen 
ollten. ö ee ee 


Sir Simon fol Flandin dahin informiert haben, daß 


nach der Ueberzeugung des britiſchen Außenamtes Deutſch⸗ 
land das Londoner Angebot nicht annehmen wird und 
aß das Foreign Office überraſcht wäre, wenn das Gezen⸗ 
teil einträte. Der Aufſchub, um den Deutſchland erſuch:, 


habe nach Londoner Anſicht den Zweck, Mißſtimmigkeiten 


zwiſchen Frankreich und England zu verurſachen 
| Flandin kündigte dem britiſchen Außenminiſter an, 
daß ſich Frankreich der Abſicht widerſetzen würde, eine 
nferenz von vier, fünf oder ſechs Großmächten einzuhe⸗ 
rufen, die über die Regelung der Abrüſtungsangelegenhei⸗ 
ten verhandeln würde. Das einzig mögliche Vorgeßen, 
das Frankreich zuläßt, ſind vor allem der normale divlo⸗ 
matiſche Meinungsaustauſch und hierauf die Beratung der 

allgemeinen Abrüſtungs konferenz 


0 rd, 


An informierten Stellen iſt man der Anſicht, daß Ste 
John Simon und Flandin beſchloſſen haben, die deutsche 
Regierung zu verſtändigen, daß die Verhandlungen nicht 
im die Länge gezogen werden dürfen und daß alles in der 
Weile verhandelt werden müſſe, daß die künftige Septem⸗ 
der⸗Seſſion der Völkerbundsverſammlung die abſchließen⸗ 
den Verhandlungen, mögen ſie nun günſtig oder ungünſtig 
ſein, verzeichnen könne. er EUREN 
Liant neueren Meldungen iſt anzunehmen, daß die 
beutſche Antwort ſich, poſteiv zu den Londoner Vereinte. 
kungen ein ſtellen wird ſedoch wird hierbei die Ne rer“ 
kung unterstreichen, daz in den kommenden Verhandl 1 
gen Deut ſchland als gleichberechtigter Partner: auftrede 
bird. Man glaubt aber nicht, daß fi der ablehnende 


* — 1 — * 


Verluſtwirtſchaft überall. 


. unter den Zloty. Es ergibt ſich ſomit ein Aktipſaldo zugunſten Ro: 
Stande der Liquſda⸗ 


„I ſſenvermſttlung hat die Zahl der Arbeitskoſen in Deutſch⸗ 


ie * Lilly, ER } = En) * % 
Wieder 218 Milfionen- Buda eld efis t. 4 Bbrmongt geſtiegen. ** 
Die Einnahmen des Staatsfiskus betrugen im Mr: bie 
ee. Januar 165,1 Mitienen Jie, dle Artgiben Bayer 


| Standpunkt der Reichsregierung bezüglich des geplanten 


ſentlich ab. 


Ueber die Per on des künftigen  Mintftechräfibenger 
E 


gen 186,9 Millionen Zloty, ſomtt beziffert ſich der F ill⸗ 


Deutſchland an zweiter Stelle in Polens Airzenhandel. 
Nach proviſoriſchen Berechnungen des Warſchauer 
Statiſtiſchen Hauptamtes betrug der Export Polens nach 
Deutſchland im abgelaufenen Jahre wertmäßig 158 Mil⸗ 
lionen Zloty (1933: 167,7, 1932: 175,9), die Einfahr 
aus Deutſchland 107,8 (145, bezw. 173,1) Millionen 


lens in Höhe von 50,2 Millionen Zloty (22 bezib. 2.7). 
Deutſchland ſtand ſowohl als Lieferant wie auch als Ab⸗ 
nehmer an 2. Stelle. Sein Ankeil an der polniſchen Ge⸗ 
ſamteinfuhr betrug 13,4 Prozent, an der Geſamtausfuhr 


16,2 Prozent. 


‚Steigende Aebe isloſigte 't in deulſchland 
Berlin, 11. Februar. Nach einet Bekanntgabe 
der Reichsanſtalt für Arbeitsvermitllung und Arbeiks'e⸗ 


land wiederum faſt 3 Millionen erreicht. Sie beträgt 
2978 900 und iſt im Januar um 369 000 gegenüber dem 

T 
Ss ſehen die „Erfolge“ des naltonaffogtatiftifdien 
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Oſtpaktes geändert hat. 


2 


Miniſter vermochte in dem herrſchenden Lärm mit feiner 


Stimme nicht durchzudringen und kürzte ſeine Rede de⸗ 
Im Zuſgmemuhang mit der Niederlage der Kon er⸗ 
vätiven bei der Nachwahl am Mittwoch find in parlam in⸗ 
teriichen; Kreiſen Gerüchte aufge aucht, daß der Führer der 
Konſervativen, Stanley Baldwin entſchloſſen ſei, mit der 
Oppoſſtion innerhalb ſeiner Partei aufzuräumen, ſeloſt 


auf die Gefahr hin, daß dies einen Bruch in der Regler ing 


der nationalen Union zur Folge haben könnte. Bezeſch⸗ 


nend für die Lage iſt, daß die „Times“ eine gründliche 
Vendetung der Zuſammenſetzung des Kabinetts verlange“. 


Man hält es für wahrſcheinlich daß Macdonald. deſſen 
Antor ät ſtark gelitten Fat. ir, nä⸗ſter Zeit furäck reien 
Aird. ad ren. leitet Llody George, der ſich Frost 
It pulerität erfreu“, ins Kabinett aufgenommen wä- de. 
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Aber die Anzeichen dafür, daß man das Ende der 


| 


Bor Neuwahlen in England 
Die Wahlperiode des engliſchen Unterhauſes endkt 
eigen lich erſt im Jahre 1936. get r e a 


Legislaturperiode nicht abwarten, ſondermn voi 
Neuwahlen ſchreiten will, haben ſich zur Gewirßheit ver⸗ 
ſtärkt. 240 Le ee e eee 


Alle Parteien, ohne Unterſchied, haben bereits ni 
den erſten Wahlvorbereitungen begonnen. Die Kandide⸗ 
tenſuche — ſie iſt in England deswegen nicht ſo einfach, 
weil der Kandidat außer ſeiner polktiſchen Eignung in der 
Rogel auch das zur Finanzierung ſeiner Wahl erforderl.che 
Geld mit ſich bringen muß — iſt überall in vollem Gange 


in einer grandioſen Propaganda für das engliſche Ters⸗ 
phonweſen ſeinen Befühigungsnachweis als hervortagen⸗ 
der Werbefachmann erbracht hat, ſoll von den Regiorungs⸗ 
partnern, den Konſerpativen, den Liberalen zum John St. 
mon und der Gefolgſchaft Maedonalds, die wis 1931 as 
„Hationale Front““ wiederum 


gemeinſchaftlich in den 
Wahlkampf gehen wollen, als 


oberſter Prapagan dacht 
beſtellt worden ſein. r 
etſt 1936 ſtattzufinden hälzen, auf 1935 vorzulegen? 
Alle möglichen Umſtände, insbeſondere die Nisdarla⸗ 


e e deen haben den Negfexungsparteien ge⸗ 
zeigt, daß ihr Stern im Sinken begriſſen iſt. Die abnlh⸗ 


menſionen angenommen haben, daß mit der Wieder ihl 


ven mindeſtens 320 nationalen Abgeordneten — ſopzeie 
ſind für die Aufrechterhaltung einer Mehrheit erforderlich 
— kaum mehr gerechnet werden kann. Erfolgen die Neu⸗ 


wahlen früher, jo beſteht wenigſtens noch eine! gewaſe 


Cb ıncd dafür. Das gilt um omehr, als man im Augen⸗ 


biick. — es iſt ſehr unſicher, wie lange — auf gewiſſe Br’ 


ſerungen der engliſchen Wirtſchaftslage ſich ſelbſt empf'h⸗ 
lend hinweiſen kann. e e e 
. Ueber den genauen Zeitpunkt der Neuwahlen gehen 
die Meinungen offenbar noch ein wenig auseinander. it: 
rer der Labourparty, wie Georg Landsbury oder J. Mid: 


deltan, und Gewerkschafter wie Walter Cittine oder dir 
Eiſenbahner Marchbank haben in öffentlichen Reden det 


letzten Tage den Sommer dieſes Jahres als den wahr: 
ſcheinichen Zeitpunkt bezeichnet. Die Regierungsparteien 
ſelbſt dagegen ſprechen in ihrer Preſſe mehr vom Herbſt 


1935. In beiden Fällen können natürlich taktiſche Erwä⸗ 


gungen die Angabe beeinfluſſen. Lebour und Gewerlſchef⸗ 
ten werden ſich keinesfalls von den Neuwahlen überraſch en 


laſſen und die Regierungsparteien werden ihre an ſich Ye 


reits ſtarken Gegner nicht unnötig frühzeitig an die Wah! 


vorbereitungen heranführen wollen. 5 
Wie dem aber auch immer fein mag, es erſcheint — 
vorausgeſetzt, daß weder außenpolitiſch noch innenpolitiſch 
ſich etwas Unvorhergeſehenes ſich ereignet — ſicher daß 
das Geſetz über die Neuregelung der ſtaatsrechtlichen Vir⸗ 
hältniſſe Indiens das letzte größere Geſeß ſein wird. wol⸗ 
ches das gegenwärtige engliſche Parlament verabech ere. 
Wenn das. man nimm: an. im Sommer oder Tr 
ge cheben iſt. ſo wrd der Anklefun⸗ Fete des 
mentes, der Beſuch der Miniſter beim König und das Der 


kret der Neuwäßlen aum mehr large auf ſich waren 


laſſen. | 


vorher zur 


Die Organiſations⸗ und Propagandacheſs, Party Organ 

ſers iſt ihr Titel, find bereits mit der Aufſtellung ihrer 
Pläne beſchäftigt. Allgemeine Wahl⸗ und Propa gandg 
fonds werden geſammelt. Der engliſche Poſtminiſter der 


Was bietet den Anlaß dazu, Neuwahlen, die an steh 


en bei den verſchiedenen Parlamentsnachwahlen unnd Her 


Folgenſchwere Unnlüde. 


Exbloſion in einer deut chen Munit onsſabrik. — Acht Arbeiterinnen gerötet. 


Im Betrieb Polte in Magdeburg, in dem 9000 Ar: 
beiter, zumeiſt Jungarbei:er und arbeiterinnen beſchäf'jgt 
find, werden mit Hochdruck Munition, Geſchoſſe, Handgra⸗ 
naten und Granaten aller Art hergeſtellt. In drei 
Schichten wird ununterbrochen gearbeitet. Letzter Tage 
ereignete ſich während der Spätſchicht in der Abteilung 
Pli, in der Patronen mit Pulver gefüllt werden, eine 
furchtbare Exploſion. Acht junge Arbeiterinnen wurden 
dabei getötet. Die Empörung über dieſes Unglück, das 
durch das fieberhafte Arbeitstempo verurſacht wurde, iſt 
gewaltig. 

Sofort nach dem Unglück gingen in der Abteilung Li⸗ 
ſten herum, in die ſich alle Arbeiter, außer zwei SU- 
Männern, eintrugen. 

Es wurde zur Vermeidung neuer Unglücksfälle gefor⸗ 
dert: 1. Lang ameres Arbeitstempo bei gleichzeitiger Er⸗ 
höhung des Szücklohnes. 2. Gefahrenzulage. 3. Sofor⸗ 
tige öffentliche Unterſuchung des Unglücks durch eine von 
den Arbeitern ſelbſt gewählte Kommiſſion. (Den Zeitun⸗ 
gen wurde verboten, über dieſes Unglück zu berichten.) 
4. Die Firma muß für jeden Beſchäftigten auf ihre Koſten 
eine Lebensverſicherung abſchließen. 


Schweres Ber ungiſ bei Nachen. 
Sieben Tote. 


Aus Aachen wird gemeldet: In dem Vergwerk 
„Laurweg“ iſt infolge Eindringens von Waſſer ein Ur 
glück geſchehen. Von den 8 Arbeitern, die ſich an der An⸗ 
glücksſtelle befanden, konnte ſich nur ein Berparbeiter ret⸗ 
ten. Die Bergung der 7 Verchütteten iſt ſehr "Hier g. 
Es gelang bisher nur einen Toten zu bergen, und zwar 
ir der Nähe feiner Arbei.s ät ſ ez er war alſo nicht. wie 
von den anderen Vermizten angenommen werd, vom Mr’ 
ſer fortgeſchwemmt worden. Wann die Rettungzmavn⸗ 
ſchaft an die anderen herankommen wird, iſt noch ungew'ß, 


Aus Welt und Leben. 


Ner Lebermann geitschen. 

N Profeſſor Dr. Max Liebermann, der bekannte Grän⸗ 
der der „Berliner Sozeſſton“ und früßere Präſident den 
»reuß:ichen Akademle der Künſte, iſt in Berlin im 88. Le⸗ 
bensjahre geſtorben. . 

Magz Liebermann war über fünf Jahrzehnte und 

ſtritrener Mittelpunkt eines Kreiſe! von Künſtlern u 0 
Kunſtfreunden die das gejam.e Kauctleben weientlih br 
einflußten. In einem Elternhaus am Pariſer Plaß in 

Berlin herrichte die jelb'tbewuhte Frabition einer einge⸗ 
‚jenen Kaufmang⸗amilie, deren Or erhaupt einmal ku 
Friedrich Wilhelm II. in einer Audienz ſagen konne: 
„Majeſtät, ich bin derjenige, der die Engländer vom Kon⸗ 
tinent ver ſießen hat, nämlich in der Ka tunbranche.“ 
Ein Berscer ſeines Großvaters mitterlicher eits, Haller, 
der in Homburg zem Chriſtentum "tertrat, war der Va⸗ 
ter des bekannten Vürgermeiſters Heller, der 1866 Ham⸗ 
nurgs Unabhängigkeit durchſetzte. 

Liebermann fand bald vielfache Anerkennung, doch 
ſah er ſich der Oppoſition einer offiziellen Kunſtpolitik ge⸗ 
genübergeſtellt, der als Fünfzsigiähr.ger mit der Begren⸗ 
dung der Verliner Sezeſſion (1893) entgegentrat. En ⸗ 
ſcheidenden Einfluß gewann Liebermann, als er zum Prä⸗ 
ſidenten der Kunſtakademie gewählt wurde. Schon zu ſei⸗ 
nem 75. Geburtstage wurden ihm reiche Ehrungen zute“. 
Zum 80. Geburts' age verlieh ihm Neih3präident ven 
Hindenburg den Adlerſchild des Reiches, die Stadt Ber in 
ernannte ihn zum Ehrenbürger und auch das Ausland 41 
Liebermanns Kunſt mit mannigfachen Auszeichnungen ge⸗ 
würdigt. a 

Im Mai 1933 mußte Liebermann unter dem Drucke 
des nationalſozialiſtiſchen Regimes aus der preußiſch n 
Akademie der Künſte austreten 

Liebermanns künſtleriſches Lebenswerk iſt reich urd 
groß. Seine Kunſt wirkte in vieler Hinſicht programm» 
tiſch und es kann kein Zweifel daran beſtehen, daß Lieber⸗ 
manns Werke Rang und Geltung behalten werden. 


En Sch, das niemand haben wl. 


Niemand will den ausgebrannten Rumpf des 42 000 
Tonnen Luxusdampfers L' Atlantique haben, obwohl er 
als Wrack noch eine große Summe wert iſt. Das große 
Schiff brannte im Januar 1933 im Kanal aus und wurde 
nach Cherbourg abgeſchleppt. Neunzehn Menſchen verlo⸗ 
ren damals ihr Leben. Vor vierrehn Tagen hat nun dos 
Appellationsgericht in Paris ent ſchieden, daß die Verſi⸗ 
cherungen — meiſt engliſche — die volle Verſicherungs⸗ 
ſumme von 2 278 000 engliſche Pfund an die Eigentün -r 
des Schiffes zu zahlen haben. Die Entſcheidung macht 
dadurch den Schiffsrumpf zum Eigentum der Berlichrri- 
gen, aber ſie wollen nicht die Eigentümer werden. Wenn 
fie nämlich das Schiff übernehmen, wartet eine Rechn ing 
von 666 000 engliſche Pfund von deutſchen, holländiſch en 
und franzöſiſchen Bergungsfirmen. die das Wrack a ae 


da man nur langſam wegen 
maſſen vordringen kann. 


Eiſenbahnunglüc in Nuß and. 
a 18 Tote. 

Auf der Eiſenbahnlinie Riaſan—Ural ſtieß in der 
Nähe von Saratow ein Perſonenzug mit einem Güterzug 
zuſammen. Hierbei wurden 18 Perſonen getötet und 9 
ſchwer verletzt. Die beiden Lokomotiven und einige Wa⸗ 
gen wurden vollſtändig zerſtört. Zwei Wagen gerieten 
in Flammen. we 


- Efenbahnumalfd in Kanada. 
| 9 Tote. 


Wie Reuter aus Fort William (Ontario) meldet, if 
der kanadiſche Expreß auf der Brücke über die Kakabara⸗ 
Fälle mit einer Arbeiterlore zuſammengeſtoßen. Dabei 
wurden 9 Perſonen getötet und 12 verlegt, 


Opiumfabrit in die Luft geflogen. 
15 Tote. 


Infolge einer Alkoholexploſion wurde ein im Herzen 
Schanghais gelegenes Haus völlig zerſtört. Bei den Auf⸗ 
räumungsarbeiten entdeckte die Polizei, daß ſich in den 
Hauſe die größte bisher in Schanghai feſtgeſtellte Opium⸗ 
fabrik befand. Bei der Exploſion wurden 15 Perſonen 
getötet, 

Dwei Meter hoher Schnꝛe in Frankreich. 

In der Gegend von Oran (Frankreich) haben außer⸗ 
gewöhnlich ſtarke Schneefälle eingeſetzt. Ed enbahnzüge 
und Autobuſſe find zum Teil eingeſchneit. Stellenweise 
liegt der Schnee zwei Meter hoch. * 
ECC rare Anis ©0800) 
ſchleppt haben, auf ſie. Das iſt aber noch nicht ales. 
54 000 engliſche Pfund find als Dockkoſten zu zahlen, da 
das Schiff ſchon achtzehn Monate im Dock in Cherbourg 
liegt. Die Schiffahrtsbehörden haben die Beſißer des 
Schiffes, die Südatlantiſche Ge ſellſchaft, aufgefordert, zu 
zahlen und wollen wiſſen, wie lange das Wrack noch im 
Dock liegen fol. Die Ge ſellſchaft erwiderte, das laut Ge⸗ 


Abrulſchgeſahr ber Stein⸗ 


werd die Geſellſchaft eine neue Klage einbringen, die die 
Verſccherungen verurteilen ſoll, für den Unterhalt des 
Schiſſes feit dem Feuer aufulommen. Die Verſichernn⸗ 
gen dagegen behaupten, daß fie laut Verſicherungsvertrag 
nicht verpflichtet ſeien, ihr Eigentumsrecht an dem Wrack 
in Anſpruch zu nehmen. nf. ’ 


Am 2. März N ntslen-Broseh? 


Wien, 9. Februar. Wie zuverläſſig verlautet, werd 
Dr. Rintelen am 2. März vor einem Militärgerichts of 
abgeurteilt werden. Die Verhandlung wird vorausſicht⸗ 
lich vier Tage dauern. Die Staatsanwaltſchaft wird he ne 
mittag öffen lich die Anklage gegen Rintelen wegen Hoch⸗ 
verrat erheben. Die Anklageſchrift, die dem Präſidenten 
des Militrgerichtshofes eingehändigt wurde, beſteht aus 
15 Bänden und umfaßt 300 Schreibmaſchinenſeiten. 


Tagesneuigleiten. 


Der Jahrestag der Eroberung des Meeres 


Anläßlich des 15. Jahrestages des Zuganges des 
polniſchen Heeres zum Meere fanden geſtern im ganzen 
Lande Feiern ſtatt. In Lodz waren die Häuſer mit der 
Staatsflagge und mit den Fahnen der Meeresliga ge⸗ 
ſchmickt und in verſchiedenen Schaufenſtern waren Bilder, 
die die Erreichung des Meeres durch die polniſchen Trup⸗ 
pen darſtellten, ausgeſtellt. Nach einem Gottesdienſt in 
der Garniſonskirche in der Jerzyſtraße, an welchem die 
Spitzen der Zivil-, Militär⸗ und Selbſtverwaltungsbe⸗ 
hörden teilnahmen, marſchierte ein Zug nach dem Bin 
Wolnosci, an deſſen Spitze eine Kompanie des 28. Inf zu- 
terieregiments, eine Kompanie Marineſoldaten ſowie Ab⸗ 
teilungen der militäriſchen Organiaſationen ſchritten. Anf 
dem Gebäude der Stadtverwaltung war das Meeresban⸗ 
ner hochgezogen, wobei das Militärorcheſter die National⸗ 
hymne ſpielte. Nach einer Rede des Verwaltungsmitglie⸗ 
des der Meeres- und Kolonialliga, Magiſter Janotorfi, 
wurde von den Verſammelten vor der im Stadtgebäude 
eingemauerten Gedenktafel anläßlich des Zuganges zum 
Meere der Treueid des Meeres geleiſtet. 5 

In allen Kinos und Theatern wurden geſtern vor 
Beginn der Vorſtellungen Anſprachen gehalten, in welchen 
auf die Bedeutung des Tages hingewie en wurde. He ne 
werden in den Schulen Vorträge über die Bedeutung oz; 
Meeres für Polen gehalten werden. (a) 


Ein Mann mit burchſchnittener Gurgel aufgefunden. 
In der Nähe des Eiſenbahngleiſes der Nähgarnmo⸗ 


7 


rich surteil das Schiff den Verſicherungen gehört. Nan 


n Bobger Bollsgeitung — Montag, den 11. Februar 1935. 
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wen 


nufaktur wurde ein Mann in bewußtloſem Zuſtande aufge⸗ 
funden, der eine klaffende Wunde am Halſe aufwies. Es 
wurde die Rettungsbereitſchaft und die Polizei in Kennt⸗ 
nis geſetzt. Es erwies ſich, daß es ſich um den 36jährigen 
Jan Najder, wohnhaft Rokicinfka 56, handelt, der ſich in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht mit einem Raſiermeſſer die 
Kehle durchſchnitten hatte. Der Lebensmüde wurde m 
ſchwerem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft. — Im Tor⸗ 
wege des Hauſes Franciszkanſka 36 trank die 24 Jahre 
alte Franciszla Ko;lowila, ohne ſtändigen Wohnort, Gilt. 
Auch in dieſem Falle wurde die Lebensmüde von der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft. (a) 
Feuer in einem Mietshauſe. 

Im Hauſe Zachodnia 17 entitand im zweiten Steck⸗ 


werk in der Wohnung des Joſel Lew infolge eines ſchid⸗ 


haften Kamins Feuer. Es geriet die Decke in Brand, wo⸗ 
bei ſich das Feuer auf die darüber gelegene Wohnung im 
dritten Stock durchfraß. An die Brandſtelle eilte der 1. 
Feuerwehrzug, der den Brand bald löſchte. Der Schaden 
iſt beträchtlich. (a) 

Kind durch heiße Brühe verbrüht. 

Im Hauſe Browarna 50 erlitt der dreijährige Sta⸗ 
niſlaw Jozwiak einen bedauerlichen Unfall. Der Knabe 
warf einen Topf mit heißer Brühe um, wobei ſich die 
heiße Flüſſigkeit über das Geſicht und die Hände ergoß. 
Es mußte die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen und der 
Knabe ins Krankenhaus geſchafft werden. (a) 

Von einem Auto überfahren. 

Als der 42jährige Symcha Geler aus Pabkanice die 
Pabianickaſtraße überſchreiten wollte, wurde er von einem 
Laſtauto überfahren. Geler wurde ein Arm ſowie meh⸗ 
rere Rippen gebrochen. Er wurde von der Rettungsbe⸗ 
reitſchaft ins Krankenhaus überführt. Der Chauffeur Jam 
Matjaſek aus Kaliſch wurde zur Verantwortung gezogen, 
Wieder Schlägereien und Ueberfälle. RS 

Auf dem Plac Wolnosci wurde der 23jährige Im⸗ 
kiel Berkowiez, wohnhaft Maryſinſka 32, von unbelana⸗ 
ten Männern überfallen, die ihm einige Meſſerſtiche ver⸗ 
ſetzten und dann flüchteten. Der Ueberfallene mußte von 
der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft wer⸗ 
den. — An der Ecke Petrikauer⸗ und Glownaſtraße wurde 
der 26jährige Joſef Palek, wohnhaft Napiorkowſtiſtra ge 
Nr. 76, von Betrunlenen Ueberfallen. Er erhielt Ver⸗ 
letzungen am Kopfe. Da ſich aber der Zuſtand des Ueber⸗ 
follenen als nicht gefährlich erwies, wurde er von der Ret⸗ 
tuvasbereitſchaft nach Haufe geſchafft. — Im Reſtaurant 
an der 11. Liſtopada 148 kam es zwiſchen einigen Gäften 
zu einer Schlägerei, wobei der Warynfka 9 wohnhaſte 
Marjan Kubial und der Spacerowa 4 wohnhafte Antoni 
Kubiak Verletzungen davontrugen. — Auf dem Hofe des 
Hauſes Wawelſla 18 wurde der Einwohner des genannten 
Hauſes während einer Schlägerei durch Meſſerſtiche ver⸗ 
letzt. Er mußte in ſchwerem Zuſtande ins Krankenhaus? 
geſchafft werden. (ann 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

J Koprowſki, Nowomiejfka 15: S. Trawkowſta, 
Brzezinſa 56; M. Rozenblum, Srodmiejſka 21; M. Bar 
toszewſki, Petrilauer 95; H. Skwarczynſki, Kontna 51; 
L. Tzynſti, Rolieinſta 53. 


unhaltbare Suftände im Bezlels⸗ 
lrankenhaule. 


Während drei Wochen führte die Reviſtonskommiſflon 
der Lodzer Sozialverſicherungsanſtalt eine Kontrolle der 
Tätigkeit des Bezirkskranlenhauſes der Anſtalt durch. Die 
Kommiſſion ſtellte feſt, daß in dem Krankenhauſe ein 
Chaos und Unordnung herrſcht, insbeſondere mangele es 
an einer entſprechenden Aufſicht über die Tätigkeit des 
Krankenhauſes. Die Frage der ärztlichen Viſiten bei 
den Kranken iſt nicht geregelt. Das Ergebnis der Tätig⸗ 
leit der Reviſionskommiſſion iſt in einem beſonderen Peo⸗ 
tokoll zuſammengefaßt worden, das der Direktion der So⸗ 
zialverſicherungsanſtalt vorgelegt werden wird. In dem 
Protokoll wird beſonders darauf hingewieſen, daß an 
Sonntagen, an denen die Kranken von ihren Angehörigen 
beſucht werden, eine ungenügende Aufſicht beſteht, da des 
öfteren Gegenſtände aller Art, wie Glühbirnen, Thermo⸗ 
meter, Schlüſſel uſw. geſtohlen werden. (a) 


Vor dem Anſchluß der Vororte an Gods 
Wird das Eiſenbahngleis verlegt? 


Wie bekannt, ſind ſeit längerer Zeit Bemühungen im 
Gange, um verſchiedene an die Stadt angrenzenden Vor⸗ 
orte der Stadt einzuverleiben. Insgeſamt iſt der An⸗ 
ſchluß eines Gebietes von 2943 Heltar in Ausſicht genom⸗ 
men, und zwar aus den jetzigen Gemeinden Chojny, Brus 
und Nowoſolna. Das anzuſchließende Gebiet wird zur 
Zeit von 29 433 Einwohnern bewohnt. In Sachen des 
Anſchluſſes iſt bereits ſeinerzeit ein Antrag des Wojewod⸗ 
ſchaftsamtes an die Zentralbehörden in Warſchau abge⸗ 
gangen. Schon ſeit einiger Zeit werden auf den betreffen⸗ 
den Gebieten Vermeſſungsarbeiten geführt. Es ſtellt ſich 
heraus, daß eines der wichtigſten Probleme, die mit dem 
Anſchluß der betreffenden Gebiete an die Stadt zuſammen⸗ 
hängen, die Verlegung des Eiſenbahnglei es der Ringbahn 
in Chojny iſt. Das Geleis ſoll entſprechend der geplan⸗ 
ten neuen Stadtgrenzen verlegt werden, was auch eine 
Uebertragung des Choſner Bahnhofes nach ſich ziehen 
wird (a) 


* feinem G 


Teilnehmer. 


gelungen angeſehen werden können. 
ſtehende Konkurrenzen ſtatt: 


4Kilome:erlauf für Schüler bis 15 Jahren. Es ſtar⸗ 


Ar. 41 Re 815 


Labper Bollageitung —, Montag, den 11. Febrhar 1935. 


Dorländerlampf polen ungarn 9:7 


Unerwarteter, aber verdienter Sieg der Polen. 


In der großen Ausſtellungshalle in Poſen fand ge⸗ 
ſtern der Boxländerkampf um den Mitropacup zwiſchen 
Polen und Ungarn ſtatt. Die Unzulänglichkeiten, die bei 
der Aufſtellung der polniſchen Repräſentation herrſchten, 
waren nicht dazu angetan, auf einen Erfolg zu rechnen. 
Die Polen ſchlugen ſich aber im allgemeinen tapfer und 
holten ſich widererwarten einen knappen aber verdienten 
97⸗Sieg. 9 

Der Ausgang der einzelnen Kämpfe entſprach nicht 
immer dem Kampfverlauf. Die Punktrichter machten in 
der Bewertung der Kämpfe einige grobe Fehler, die aber 
auf die Geſamtwertung des Treffens zum Glück keinen 
Einfluß ausübten. 5 N 5 

Die Ungarn repräſentierten ſich als techniſch gut 
avanzierte Mannſchaft. Gut gefielen die Boxer Frygy s, 


Harangy und Szegetti. In der polniſchen Acht zeichneten 


ſich Jarzombek, Sipinſki, Maſchrzycli, aber vor allem Pi⸗ 
lat, der durch l. o. feinen Gegner bezwang, aus. 

Nach den üblichen offiziellen Anſprachen und Abſpie⸗ 
len der Nationalhymnen traten die Boxer in Aktion. Die 
einzelnen Kämpfe zeitigten nachſtehende Reſultate: 

Fliegengewicht: Jarzombek — Enekes II. Der Pole 
iſt in allen drei Runden überlegen. Ganz unverſtändlich 


iſt daher die Entſcheidung der Schiedsrichter, die auf Un⸗ 


entſchieden lautet. Dieſe ungerechte Benachteiligung des 
Polen ruft allgemeine Unzufriedenheit hervor, es wurde 
55 proteſtiert, aber man mußte fi mit der Tatſache ab⸗ 

Bantamgewicht: Rotholz — Lovas. Beide kämpfen 
flüſſig und der Kampf ſteht auf hohem Niveau. In der 
zweiten Runde hat Rotholz ein klares Uebergewicht, da⸗ 
gegen muß er die dritte Runde an den Gegner abgeben. 


LAS — Eishodenmeilter von Lodz. 
LAS — Triumph 6:1. 

Am geftrigen Tage fand das letzte Spiel um die Mel⸗ 
ſterſchaft der Lodzer A. Klaſſe ſtatt. Im Entſcheidungs⸗ 
lampf ſtanden ſich LKS und Triumph gegenüber. OS 
trat ohne ſeinen Internationalen, Krol, an, dennoch war 

er überlegen und konnte ſich einen einwand⸗ 
reien Sieg holen. g 
Das erſte Drittel ſah nicht nach einem Siege des al⸗ 
en Meiſters aus, da Triumph mit Ehrgeiz kämpfte u.ıb 
ſurch Dreßler in Führung kommt. Das zweite Drittel 
bringt eine Aenderung zugunſten LKS, der jetzt ſehr oft 
angreift. Ausgezeichnet ſpielt Zalenſki, der gefährliche 
Momente vor dem Tore des Gegners ſchafft und auch drei 
Tore ſchießt. 

Im letzten Drittel iſt LKS weiter tonangebend, ob⸗ 
vohl Triumph große Anſtrengungen macht, den Kamof 
offen zu geſtalten. LES erzielt in dieſem Zeitabſchnitt 
weitere drei Tore. Endreſultat 6:1 für L S. Schieds⸗ 
richter Dreger. 8 


Durch dieſen Sieg fiel an LKS erneut der Meiſter⸗ 


titel für den Lodzer Bezirk. 


Polniſch⸗Schleſien — Deutſch⸗Schleſien 3:2. 
In Beuthen fand ein Eishockeyſpiel zwiſchen den Re⸗ 


‚ präfentationen obiger Teilgebiete ſtatt. Nach ungemsn 


hartem Kampf fiegten die Polen mit 3:2. 


die erſten Gtiweitbewerbe in Lodz. 

50 Teilnehmer erringen das Verbaudsabze chen. 

In Lagiewniki bei Lodz fanden geſtern die erſten Skl⸗ 
wettbewerbe ſtatt, die mit 182 Startenden als überaus 
Es fanden nach⸗ 


ten 9 Mannſchaften. Es ſiegt das Gymnaſium Spoleczne 
vor dem jüdiſchen Gymnaſtum. 

9 .⸗Kilometerlauf im Alter von 16—18 Jahren. Es 
arten 19 Mann ſchaften. Es ſiegt das Kopernikus⸗Gym⸗ 
naſium vor dem Kaufmannsgymnaſium. 


13⸗Kilometerlauf über 18 Jahren. Es ſtarten 12 


Mann chaften. Auch hier fiegt die Mannſchaft des Koper⸗ 


nikus⸗Gymnaſiums. Im gleichen Lauf für Sportvereine 
ſtarteten 17 Mannſchaften. Es ſiegte der Strzelec⸗Ver⸗ 
band (Zgierz) vor Wima, Makkabi (3 ierz) und Makkabi 
(Lodz). Für das Sportabzeichen gttalifigterten ſich 50 


Ein typiſch unentſchiedener Kampf. Verwunderung ru't 
daher die Bekannigabe, daß Rotholz Sieger ſei, hervor. 

Federgewicht: Kajnar — Frygyes. Ein unintereſſaa⸗ 
ter Kampf. Kajnar verſagt auf der ganzen Linie. Der 
Sieg geht an Frygyes. 

Leichtgewicht: Sipinffi — Nemeth. Einer der ſchön⸗ 
ſten Kämpfe. Der Pole iſt ſeinem Gegner überlegen und 
lann auch einige Treffer landen. In der letzten Runde 
iſt der Ungare dollſtändig fertig. Sipinſki wird als Sie⸗ 
ger erklär. f 158 ö 

Weltergewicht: Sewerynſak — Harangy. Bereits in 
der erſten Runde wird Seweryniak im Geſicht verletzt, 
lämpft aber weiter und hält ſich ganz tapfer. Der Unger 
hat aber eine klare Ueberlegenheit und gewinnt verdient. 

Mittelgewicht: Majchrzycki — Jeles. Maſchrzu e' 
iſt hoch überlegen und ſammelt fleißig Punkte, die ihm 
einen hohen Punktſieg bringen. a 

Halbſchwergewicht: Zielin ki — S 


des Ungarn zur Geltung. Da der Pole in der erſten Ruvoe 
ſtark überlegen war, wäre ein Unent'chieden am Platze ge⸗ 
weſen. Die Schiedsrichter geben aber den Sieg an Szi⸗ 
getti, was beim Publikum naturgemäß Widerwillen he: 
vorruft. Stand des Kampfes 7:7. e 

Schwergewicht: Pilat — Szabo. Der Pole holt iich 
hier einen techniſchen k. o.⸗Sieg. Schon in der erſt en 
Runde zwingen einige Volltreffer S’abo in die Knie. Der 
Gong rettet den Ungarn vor der Aus :ählung. In der 
zweilen Runde muß Szabo wieder auf die Bretter, fo daz 
der Schiedsrichter den Kampf 
9:7 für Polen. 


unterbricht. Endreſultu: 


Sonn Henie weder Weltmeiſter en. 
In Wien fanden geſtern die Wettbewerbe um die 
Frauen⸗Weltmeiſterſchaft im Eiskunſtlaufen ihren Abſch'uß 
Sonja Henie konnte den Weltmeiſtertitel, den ſie ſeit einer 
Reihe von Jahren inſte hat, mit Erfolg verteidigen. Ihr 
am nächſten kam die Oeſterreicherin Holleg, die Schwer⸗ 
zerin Hulten und die Engländerinnen Stenuf und Butler. 


Grobert — Polenmeiſter. 
im Jiguren aufen. 


In Kattowitz ſanden die Polenmeiſterſchaften iin 
Eiskunſtlaufen ſtatt. Vei den Männern ſiegte der bekannte 
oberſchleſi che Läufer Grobert vor dem vorjährigen Me⸗ 
ſter Stanis-ewſki. Bei den Frauen konnte Frau Popo⸗ 
wirz ihren Meiſter itel mit Erfolg verteidigen. 


Zweite. 
wurde Peis vor Zlaiom. Im Paarlaufen ſiegte das Pier 
Bilor⸗Kowalſti vor Chachlew ka⸗Theuer und dem Geſchvi⸗ 
ſterpaar Kalus. 


— 


Tc⸗T unte Wellmelderſchaft. 
Polen — Tſchechzlowabei 4:5. 
b London. Die erſten Treffen um die Weltmeiſtee⸗ 
ſchaft ergaben nachſtehende Re ultate: Ee 
Oeſterreich — Indien 521. 
Tſchechoſlowakei — Holland 5:1. 
England — Wales 5:0. 
Indien — Schweiz 50. 5 
England — Holland 3:0, * 
Ungarn — Jugoſlawien 5:2. 
Schweden — Irland 5:3. 
Litauen — Belgien 5:2. 
Tcchechoſlowakei — Polen 54. 
N 9 * 7 * 2 — 
RENTE eee. 


Bücherei. 


Der Kampf, die internationale Monatschrift, die 
unter Leitung Otto Bauers in Prag erſcheint, enthält in 
ihrer Februar⸗Nummer die folgenden Artikel: Oꝛto 
Bauer „Die Kanonen des Februar“, Konrad Huber 
„Nach einem Jahre“, Karl Rabner „Oeſterreich 1934“, 
Theodor Dan „Die Kriegsgefahr und die Sowjetunion“, 
Arthur Seehof „Die Vickers⸗Armſtrong Ltd.“, Marcin 
Ron „Proletariſche Märtyrer“, Rund ſchau: Weltpolttit, 
Weltwirtſchaft, internationaler Sozialismus, internatꝛo⸗ 
nale Gewerkſchaftsbewegung. aus der Sowjetunion, 


.. 


Szigetti. Der Pole 
beginnt unerſchrocken den Kampf und trifft einige Male. 
Erſt in der zweiten und letzten Runde kommt die Techutk 


Aus dem Reime. 


Den Liebhaber der Frau erſtochen. 


Aus Kattowitz wird gemeldet: Ein furchtbarer Vor⸗ 
fall ereignete ſich bei Biala. Der Arbeiter Piecuch kam 
früher als ſonſt von der Arbeitsſtätte nach Haufe und traf 
in ſeiner Wohnung den 23jährigen arbeitsloſen Stefan 
Sikora an. Dieſer ſtand ſeit längerer Zeit in unerlauv⸗ 
ten Beziehungen zu der Frau des Piecuch. Ueber dus 
unverhoffte Zuſammentreffen geriez der Ehemann in ſo 
große Erregung, daß er nach dem Meſſer griff und den 
Sikora zahlreiche Meſſerſtiche beibrachte. Als die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft zur Hilfeleiſtung erſchien, war der Ver⸗ 
letzte bereits verſchieden. 


Aus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Maskenball des Muſikvereins „Stella“. Am Soru- 
abend veranſtaltete „Stella“ ſeinen traditionellen Mie⸗ 
kenball, diesmal in den neu hergerichteten Räumen in der 
11. Liſtopada 4, die feſtlich geſchmückt waren, wobei es 


bunten Papierſchmuck in Hülle und Fülle gab. Wenn nicht 


jo viele Beſucher erſchienen waren, als erwartet wurde, fo 
muß dies der ſtarken Konkurrenz durch andere Feſte zuge⸗ 
ſchrieben werden. Dafür war aber ein auserleſenes Pa⸗ 
blikum zur Stelle. Und deſto beſſer konnte man dent 
Tanze huldigen, zu welchem zwei Orcheſter der Veranſtal⸗ 
ter aufſpielten: Blasorcheſter unter Kapellmeiſter Brär- 
tigams Leitung und ein Streichorcheſter unter Leitung von 
Schicktanz. Wenn anfänglich eine gewiſſe Kälte wegen 
der noch zu erwartenden Gäſte herrſchte (beſonders unter 
den ſpärlich erchienenen Masken), jo ging es ſpäter umjo 
lebendiger zu. Speziell beliebt waren die Walzer and 
Polkas. Manchmal ſpielte das Blasorcheſter jo viele Pol 
kas und andere polniſche Volkstänze in einem Atemeuge, 
daß die Tanzenden kaut verſchnaufen konnten. Die Mae 
ken trieben bis in den Morgen große Intrige, aber bei 
Frauen könnt man ſich ja nie aus. So verlief in ſchönter 
Manier der diesjährige Maskenball des Muſikoere es 
„Stella“. ö e A. 


* 


Junk⸗ Ecke. 
Besprechung der Programmleiter der europäiſchen Sendet 


Der Ausſchuß für Zuſammenarbeit der Juternationa⸗ 
len Rundfunk⸗Union, die im vergangenen Jahre in Prag 
tagte, beantragte auf dieſer Tagung die Organiſierung 
einer Konferenz der Programmleiter und der Leiter der 


ternationale Fragen, die mit dem Rundfunk im Zuſam 


menhang ſtehen, beſprochen werden. Dieſe Konferenz der 


Programmleiter wurde nun ſeſtgeſetzt. Sie fend 
und 19. Februar d. J. in Genf ftatt, 


Kurze Zeit, bevor Pompeji unter dem Aſch egen be⸗ 
graben wurde, muß eine Wahl an dieſem Ort ftattgefun: 
den haben, denn bei den Ausgrabungen hat man an den 
Mauern der Häuſer zahlreiche Wahlplakate gefunden 
N ” 

Die Stadt Wednesbury im Zentrum des engliſchen 
Induſtrie⸗ und Steinkohlengebiets hat den obligard⸗ 
riſchen Schachunterricht auf ihren höheren Schu⸗ 
len eingeführt. Der Schachunterricht wird an we 
den in der Woche erteilt werden. . 

* 

Nachtluft enthält etwa ein Drittel mehr radto⸗ 
altive Stoffe als die Luft am Tage. Man weiß jedoch 
noch nicht, ob dieſer größere Gehalt der Nachtluft an ra⸗ 
dioaltiven Stoſſen für die Geſundheit des Menſchen dien⸗ 
lich oder — vor allem für lungenleidende, erkältete oder 
gichtiſche Menſchen — ſchädlich iſt. 

; . ’ 

Daß es buchſtäblich Gold „regnen“ lann, hat 
jetzt der Gelehrte Hawler feſtgeſtellt, indem er nämlich 
nachgewieſen hat, daß ſich in den Meteoren, die auf die 
Erde fallen, Goldſpuren befinden. Die Goldmenge iſt jer 
doch ſo unbedeutend, daß fie praktiſch nicht von Bed⸗ rung 


if. ’ 


Zum eriten Mal iſt ein Elefant in einem 
Klugzeug geflogen. Es handelt ſich um einen jungen, 
fünf Monate alten Elefanten, der ein Gewicht von zwei 
Zentnern hatte. Er wurde im Flugteug von Neuyork 


1 Stun⸗ 


abgeliefert wurde. 
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Muſikabteilungen der europäiſchen Sender. Es ſollen in⸗ 


Dies und das. 


nach St. Lois gebracht, wo er im Zoologiſchen Garten 
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Nr. 41 


Der Weg zur Wahrheit 


Aumann. Roman von Ida Bock mm 


(82. Fortſetzung) 


Ich werde mit mir ſchon fertig werden. Sollte ich 
aber Hilfe brauchen, dann — das verſpreche ich Ihnen — 
werde ich zu Ihnen kommen. Jetzt aber werden Sie die 
Freundlichkeit haben, mir meinen Pelz zu beſorgen. Ich 
werde nach Hauſe fahren. Nicht böſe ſein: allein nach 
Hauſe fahren. Die Bullys nehme ich mit, ſo bin ich nicht 
allein.“ 

Ex verneigte ſich ſtill und winkte dann einen Bog 
heran, dem er die Garderobenmarke gab: 

„Nur den Damenpelz. Und dann ein Auto für die 
gnädige Frau.“ 

Nachdem er ihr dann den Mantel umgelegt, frigte 
er: „Bis an die Tür darf ich Sie begleiten?“ 

Sie nickte und lächelte dabei verſonnen. Ehe Hanna 
den Speiſeſaal verließ, reichte ſie ihrem Partner die Hand 
Er glaubte einen leiſen Druck ihrer Finger zu verſpüren 
und zog die Hand an ſeine Lippen. Da hörte er ganz 
deutlich: „Gule Nacht, lieber Freund.“ f 

Langſam ſchritt er zu feinem Säulenplatz . gurfid, 


trank den Reſt ſeines Weines — und ließ ſich eine neue 


Flaſche bringen. 
genoſſen ſein. 

Hanna fuhr, die Hände um das übergeſchlagene Kale 
gefaltet, durch das nächtliche München. 

Was war denn geſchehen? Warum war denn cin 
ftiller Jubel in ihr? Wie kam es, daß fie ſich auf einmal 
ſo ſicher fühlte, ſo beſchützt? 

„Sollte ich aber Hilfe brauchen — dann — das ver⸗ 
ſpreche ich Ihnen, komme ich zu Ihnen —“ klang es ihr 
leiſe im Ohr. Hilfe? Weil ſie ſich durch ihren einſtigen 


Der Nachklang dieſes Abſchiedes wollte 


Opatower Butter 


Reinen Bienenhonig 
Prima Pflaumenmus 


empfiehlt die Kolonſalwaren⸗ Handlung 


Adolf Lipskl, ‚Glöwna ‚4 


Tol. 218:55 


tellung bei mäßigem Gehalt. Gute Re⸗ m 
liegende wie auch lommende Kranke (Operatlonen u.) 


j Fuad en ae 
45 Jahre alt, 28 Jahre Praxis, polniſch in 
E b. . Angebote uses Görſter⸗ an die | 

 Bioteiowita 67 Tel. 127.81 

Sprechſt. 9—2 u. 5—8 


Wort und Schrift mächtig. aus alter Förſter⸗ 
familie ſtammend, mit allen ins Forſt⸗ u. Jagd⸗ = 
Br Sri... 
Privat⸗Heflanſtalt 

2 
Augenheilanſtalt 
mit Krankenbeiten von 


fach fallenden Arbeiten vertraut, guler Hundes 
dreſſeur, Speſialiſt in zahmer Faſanen zucht. ] 
energiſcher Wilddiebfänger 3 guter Schütze, 
ſucht S 

Dr. Z. RAKOWS KI 

Hhren-, Naſen⸗ und Falskrantheiten 
Bohandelt in der Hellanſtalt: 

DIB. Donchin 
— De 8 
Hellanffalt 3 — 12985 


Ins 5 klar ch von 9.30 bis 1 Uhr 
und von 4 bis 7.30 Uhr abends 


Petr lauer & r. 90 Tel. 22172 : 


1 
Eil: 
2 
| 
| 
Ä 
| 
a 
ı—=ı = 
DE ee ELTERN. ET ne u ri EZ ß 


Alumi 
Vogel⸗ 
intier 


für Kanarienvögel und an⸗ 
dere jtets friſch zu haben 


Samenhandlung Saurer 
Andrzeja 2 11. Liſtopadal9 


Hu nderte 


von Kunden 
überzeugten ſich, daß 
jegliche Iavezierarbeit 
am beiten. u. bil⸗ 
ligſten bel annehm⸗ 
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Wanne. baren Antenzabiungen 
für Anzüge, fle und eu wog 
Baletots bill J bel ausgeführt wird 
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Piotrkowska 152 


Eisengiesserel 


Lodz, 1 121, Tel. 218-20 


Metro 


Przejazd 2 
Hunmememm 


Der gewaltige Film polni cher Produktion 


Be io 


Bud 


Lodzer Solkszeitung — Montag, den II. Sebmtar 1935. 


Kollegen Berger beläſtigt fühlte? Seit vier Tagen üb:r- 
gah ihr der Bühnenportier immer einen Brief, wenn ſie 
ins Theater kam. Auch heute. Sie hatte noch nicht ei.t- 
mal auf den erſten geantwortet. Wozu auch? Was wolle 
dieſer Menſch von ihr? Wie kam er dazu, ihr glühende 
Liebesbriefe zu ſchreiben? Wenn er, vor Jahren, neden 
ihr in Verzückung geriet, ha:te fie ihn einfach ausgelacht. 
Und nun ſchrieb er in dem Brief, der in ihrem Handtä'h- 
chen ſtal, daß es ihm endlich gelungen ſei, ihre Wohnung 
auszuforſchen und daß er morgen zu ihr kommen werde. 
„Ich ſchwöre dir, Hanna, bei allem, was dir jemals 
im Leben heilig war, ſchwöre ich es! Du biſt mein Glück, 
mein alles, mein einziges — ich flehe dich an, ſtoße mich 
nicht von dir! Lange genug haft du mich gequält, erbarn:e 
dich endlich eines Menſchen, den die Liebe zu dir ſonſt 
wahnſinnig macht. Ich will dich an mich reißen — ich 
will deine Schuhe küſſen! Ich fluche meinem Berufe, der 
mich gerade jetzt in den Abendſtunden feſſelt. Aber am 
Ende iſt es beſſer fo, Ich würde es vielleicht nicht aushal⸗ 
ten , dich fo auf der Bühne zu ſehen, während ich Diener⸗ 
bienfte verrichten muß. Aber ich habe ſchon meinen Plan. 
Ich will dir ebenbürtig ſein. Und morgen wollen wir 
darüber reden. Fühle meine brennenden Küſſe!“ Das 
war ja Irrſinn! Wie ſollte fie ſich gegen ſolche Auz⸗ 
brüche ſchüen?? 
Sie müßte ſich, bei der ſchwachen Beleuchtung des 
Autos die Zeit auf ihrer Armbanduhr zu erkennen — 


halbzwölf — vielleicht iſt die alte Marie noch wach — ſi⸗ 


muß den unerwünſchten Beſuch morgen abweiſen. Dis 
Auto hielt in der ſtillen Seitengaſſe, die beiden kleinen 
Hunde ſprangen in den Schnee und umfläfften Hanna, als 
fie den Chauffeur abfertigte. 

Die alte Marie Mertens ſaß noch in ihrer Küche. 
Als Hanna zu ihr trat, ſagte ſie: 

„Ich habe die Hundeln ſchon auf der Straße gehört. 
Iſt er denn nicht mit dir gekommen?“ 


„FERRUM” 


geglicher Prma⸗Graugußz nach eigenen 
oder zugsſandten Modellen und Zeichnungen. 


Mechaniſche Werlſtatt. 
Bedeutend ermühiate Breite. 
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Adria 


Glöwna 1 
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Heute 
und folgende Tage: 


nach dem berühmten Werk von J. A. Hertz. 


In den Hauptrollen die Blüte der polniſchen Künſtlerſchaft ſowie die 
Lieblinge der Leinwand. Regie: Joſef Lejtes. Prod.: Libkow⸗Filun. 


Pralliſche Handbücher für die 


3 und Geflügelzucht 


Die Raſſen der Haustaubn l. 
ee, 
Der Kaninchenſtall wire 
Verarbeitung der Kaninchenfelle e 
Stubenkückenzuchkt 5 2 
Die natürliche Brut und Aufzucht der Kücken ig 
Die künſtliche Brut und Aufzucht der 3 rn 
Nutzbringende Hühnerzucht „ „ „ 
Raſſen der Zier⸗ und Sporthühne . “ann 
Geflügeltrantheiten . N 
Monatskalender für den Geflügelzüchter. „ „ 
Der Polizeihund N 
Die Erziehung und Dreſſur des Supusgundet 3 
Die Aufzucht junger Hunde Fi 
Abrichtung und Führung des Jagdhunde u 
F e „ „ „„ e e DR Ba 
Kanarienzucht „ 
a Geiundheitspfl: ge der Kleinhaustiere 7 — - 
Sorrätig im 


Betrifauer 109. 


u. Zeitſchriſten-Vertrieb „Voltspreſſe 


1 


„Ich war mit Herrn White heute nach der Vorſtellung 
im Reſtaurant.“ 

„Aber geh? Und da hat er dich allein nach Hauſe 
fahren laſſen?“ a 

„Ja, weil ich noch mit dir reden wollte, Marie. Und 
ich freue mich ſo, daß ich dich noch wach gefunden habe.“ 

„Will das Herzerl alſo doch übergehen? Alſo ſpelch 
nur, Hannerl. Du weißt, wenn es eine gut meint. Wh 
ſchau: hat es nicht ſo kommen können?“ 

„Ich glaube, du biſt auf falſchem Wege, 
Mein Herz hat damit nichts zu tun.“ 

„Geh, plauſch nicht!“ 

„Sage, erinnerſt du dich noch an den Komiker “ 
ger, der vor dem Kriege am Gärtnerplatztheater war?“ 

„Den Närriſchen, der dich angeſchmachtet hat? 8 
der noch? Ich meine, den haben fie doch auch um 
litär genommen.“ 

„Er iſt jetzt Chauffeur in München.“ 

„Aber ſo was!“ 

„Und iſt noch verrückter als früher. Sei dem er mch 
auf der Straße getroffen hat, verfolgt er mich mit Liebes⸗ 
briejen. Jeden Tag bekomme ich einen.“ Hanna kramte 
in ihrem Handtäſchchen und reichte der Alten ein Kuvect 
zin „Ich weiß mir nicht zu helfen.“ 

Marie Mertens nahm ihre Brille vor und las. 

„Der Kerl iſt ja narriſch. Du wirſt ihn doch nicht 
eta ſangen?“ 

„Ich weiß nicht, was ich machen ſoll — darum wollte 
ich doch mit dir ſprechen, Marie.“ 

Da drang durch die offene Küchentür das leiſe Be⸗ 
täuſch vom Einſchieben des Schlüſſels zum Eingange her⸗ 
bei. Hanna ſchrak heftig zuſammen. Die Mertens ſah He 
verſtehend an und war mit ein paar Schritten im Vor⸗ 
zimmer, die Küchentür hinter ſich zuziehend. 

8 folgt. 
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92 Zahnärztlich. Kabinett 
TONDOWSKA, Giöwna 51 


Telephon 174-93 


Sprechstunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr ene 
Künstliche Zähne zu bedeutend herabgesetz- 


ten Preisen. Kostenlose Bere) 
BEFREIEN Minimum Nimmt 2 


das Selrelariat: 


Dextihen Abteilung 
des Ser tiorbeiterterbandes 
Petrikauer 109 


erteilt täglich von 9—1 Uhr u. v. 4—8 Uhr abends 


Aus li infte 


Lohn-, Urlaube- u. AibeitfthuKangetepenfelfen 


:, Kür Auskünfte in Rohlefragen und Vorire⸗ 
kungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Nel te anwulte lit geſorgt 


244 „4804111. ieee 


4666441 


Intonventton im Vxheitsininetloznt und in 
den Boieioben erfolgt durch den Verdandsſekretär 


Die Tachtommeton der Reiger, Scheter, 

Andrsber n. Schlichter 1 66 Donnerstags 

und Sounabends von 6 dis 7 Uhr abends 
in FJachangelegenheiten 
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Ann 4466 
8 eee, 1 


EIL 


| ae et 11 
5882388888 
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1.30 


Zalatwia fachowo 
Akwizycja-ogloszen 


S. Fuchs 


Kino-Programm. 
Capitol: Eskimo 
Casino: Moskauer Nächte 
Europa: Die schwarze Perle 
Grend- te no: Ball im Savoy 
Luna: Viktor und Viktoria 
Metro u, Adi: Jungwald 
Miraä: Der Letzte der Golowjows 
Falace: Peter 
Przedwiosnie: Ein Lied erobert die Welt 
Rakieta: Ulanenhachzeiten 


